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Impuls

Liebe Leserinnen und Leser,

früher haben die Menschen länger
gelebt als heute. Heute wird ein
Mensch vielleicht 90 Jahre alt. Frü-
her lebte er dreißig Jahre – und eine
Ewigkeit. Die irdische Lebenszeit
war sicher in früheren Zeiten kürzer
als heute. Unsere gute medizini-
sche Versorgung trägt ihren Teil da-
zu bei. Und auch, dass die Men-
schen nicht mehr so schwer
körperlich arbeiten müssen. Die
Zeit auf der Erde ist also durch-
schnittlich länger geworden.

Aber in dieser Lebenszeit muss
dann auch das ganze Leben mit
seiner Fülle ausgekostet werden.
Arbeit und Freizeit werden verplant,
die Terminkalender sind schon bei
den Jüngsten prall gefüllt. Das
schöne alte Wort Muße scheint
mehr und mehr in Vergessenheit zu
geraten. Einfach mal Nichts tun,
den lieben Gott einen guten Mann
sein lassen, die Schönheit der
Schöpfung genießen, Ruhe haben
und Zeit. Das tut gut. Und wer flei-
ßig arbeitet, der braucht auch diese
Zeiten im Leben.
Daran erinnert uns die heilsame
Unterbrechung der Woche durch
den Sonntag. Nichts tun, nicht ar-
beiten, nicht die Straße kehren, Zeit
haben für mich, für die Familie, für
Kinder, für Eltern, für Freunde. So
wichtig ist der freie Tag, dass er
sich auch in unserer Gesellschaft
durchgesetzt hat. Das hat gedau-
ert. Die Christen haben von Anfang
an am Sonntag Gottesdienst gefei-
ert. Sonntag, der erste Tag der Wo-
che, war der Auferstehungstag.

Und jeder Sonntag ein
kleines Osterfest.
So wurde der Sonntag
statt des jüdischen Sab-
bats zum Wochenfeier-
tag. Und erst viel später
zum freien Tag. Im vier-
ten Jahrhundert wurde er
im römischen Reich ein-
geführt. Das blieb lange
so. In der Reformation
war die absolute Arbeits-
freiheit des Tages nicht so
wichtig, im Mittelpunkt
stand der Besuch des
Gottesdienstes.
Später wurde wieder mehr Wert auf
das Unterlassen der Arbeit gelegt.
Und erst im vergangenen Jahrhun-
dert entwickelte sich das Wochen-
ende, wie wir es heute kennen.
Samstag gehört Papa mir, hieß der
Slogan der Gewerkschaften. Und
schließlich bekamen auch die
Schüler am Samstag frei. Auch ich
kann mich noch an den Schulbe-
such am Samstag erinnern.
Was war das Wochenende manch-
mal langweilig! Die Freunde wo-
möglich nicht da, im Fernsehen
nichts los, das Buch ermüdend.
Doch gerade aus der Langeweile
kann neue Kraft wachsen. Vielleicht
ist sie so etwas wie ein Vorge-
schmack der Ewigkeit. In der es
nicht mehr darum geht, etwas zu
schaffen oder zu vollbringen. Son-
dern in der Einheit mit Gott einfach
zu existieren. Dann leben Men-
schen wieder länger. 90 Jahre – und
eine Ewigkeit.

Detlef Gottwald

Detlef Gottwald, Pfarrer im
Braunschweiger Süden im
Heidberg und in Melverode



* mit anschließendem Kirchcafé oder Abendschoppen im Gemeindehaus
** mit Bratwurst und Getränken im Anschluss

Herzlich willkommen zum Gottesdienst

Die Gemeinde lädt ein

August

So 25.08. Gottesdienst mit Vorstellung 11.00* Kopkow

der neuen Konfirmanden

September

So 01.09. Gottesdienst open-air 11.00 Kirchenvorstand

So 08.09. Gottesdienst 9.30* 11.00 Kopkow

& Abendmahl / Lesepredigt

So 15.09. Abendgottesdienst 18.00* Kopkow

& Konzert Deka-Band

So 22.09. Gottesdienst 9.30* 11.00 Christ

So 29.09. Engel-Gottesdienst 18.00 Kopkow

Konzert Nowotny

Oktober

So 06.10. Erntedankfestgottesdienst 11.30** 10.00 Kopkow

So 13.10. Gottesdienst 10.00* Neue

So 20.10. Abendgottesdienst 18.00 Kopkow

& Konzert Cyriakus

So 27.10. Gottesdienst & Abendmahl 9.30* 11.00 Kopkow

& Chor

Do 31.10. Gottesdienst 10.00* Rühmann

November

So 03.11. Gottesdienst 10.00 Juny

So 10.11. Abendgottesdienst 18.00* Kopkow

Elfenorchester

Mo 11.11. Familiengottesdienst in St. Heinrich 17.00 Kopkow

So 17.11. Gottesdienst 9.30* 11.00 Kopkow

So 24.11. Gottesdienst & Totengedenken 9.30* 11.00 Kopkow

Sa 30.11. Adventsmarktauftakt 14.30 Kopkow

Lichterkirche 18.00 Kopkow



Die Gemeinde lädt ein

Besondere Gottesdienste im Herbst

Gottesdienst auf dem
Waldspielplatz
Der Gottesdienst am 1. September
findet mit dem Posaunenchor um
11.00 Uhr an einem ungewöhnlichen
Platz statt, nämlich auf dem Wald-
spielplatz in Mascherode (Am Dahlu-
mer Holze).

Abendgottesdienste
Der Gottesdienst am 15. September
findet um 18.00 Uhr mit einem Kon-
zert der Deka-Band in Mascherode
statt. Am 27. September. gibt es an-
lässlich des Volks- und Schützenfes-
tes um 18.30 Uhr einen ökumeni-
schen Gottesdienst mit Posaunen-
chor im Lönspark der Südstadt. Am
29. September wird der Gottesdienst
um 18.00 Uhr in der Südstadt zum
Thema „Engel“ von der Gruppe No-
wotny musikalisch gestaltet. Eben-
falls in St. Markus können Sie am 20.
Oktober im Gottesdienst um 18.00
Uhr das Blasorchester Cyriakus
hören. Das Konzert des Elfenorches-
ters ist im Abendgottesdienst am 10.
November um 18.00 Uhr in der Alten
Dorfkirche Mascherode zu hören.

Erntedank
Nicht nur für Kinder und Familien,
aber besonders für sie, findet am 6.
Oktober um 11.30 Uhr in Zusam-
menarbeit mit dem Kindergarten ein
Familiengottesdienst zum Thema
„Erbsenzähler“ statt. Anschließend
wird es etwas zu essen und zu trin-
ken geben.

Reformationstag und Martinstag
Am 31. Oktober findet unser Gottes-
dienst um 10.00 Uhr in der Alten

Dorfkirche Mascherode statt. Einen
Tag später sind Kinder mit ihren El-
tern um 17.00 Uhr nach St. Markus
zum Gottesdienst eingeladen, um
anschließend mit den Laternen
durch die Südstadt nach St. Heinrich
zu gehen, wo eine kleine Stärkung
zu erwarten ist.

Am Ende des Kirchenjahres
wird nicht nur der Toten gedacht,
sondern auch der Hoffnung Aus-
druck verliehen, die über den Tod
hinausreicht, so vor allem am Volks-
trauertag, 17. No-
vember, um 9.30
Uhr mit anschlie-
ßender Kranz-
niederlegung und
am Ewigkeitssonn-
tag um 9.30 Uhr
mit einem Geden-
ken derer, die wir
verloren haben.
Unser Gottesdienst
zum Buß- und Bet-
tag findet in die-
sem Jahr mit den
Gemeinden des Braunschweiger Sü-
dens um 18.00 Uhr in Melverode
statt.

Vorankündigung:
Am Sonnabend, 30. November, fin-
det um 14.30 Uhr die Eröffnung des
Adventsauftaktes in der Kirche statt.
Der Adventsauftakt schließt mit der
Lichterkirche am Abend um 18.00
Uhr. Dazwischen gibt es rund um die
Lutherlinde viel Adventliches, Weih-
nachtsgeschichten, Konzerte sowie
Buden, Kaffeestube und Musik.
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Vorschau
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Alle sind eingeladen ...
Gottesdienste, Konzerte, Vorträge und mehr

Sonntag, 01. September,
11.00 Uhr
Waldspielplatz Mascherode,
Am Dahlumer Holze

Das Leben ist ein
Spiel
Gottesdienst am Waldspielplatz

Musikalische Begleitung:
Posaunenchor St.-Markus-Gemein-
de unter der Leitung von Ronald
Schrötke
Ausklang am Spielplatz mit Geträn-
ken.
Familien sind herzlich willkommen.

In alter Tradition soll es auch in die-
sem Jahr ein Weinfest am Vorabend
des Erntedankfestes geben. Es fin-
det am 5. Oktober statt. Ab 19.00
Uhr spielt die Red Onion Jazz Com-
pany. Natürlich gibt es Wein bei ei-
nem Weinfest und etwas Leckeres
für den kleinen Hunger. Leider sind
wir in der Planung zum Zeitpunkt
der Drucklegung noch nicht soweit,
dass wir schon sagen können, was
genau es gibt. Deshalb bitten wir
Sie, sich den Abend freizuhalten
und auf die Plakate zu achten. An-
gedacht ist auch noch ein Konzert
in der Kirche gewissermaßen zur
Einstimmung, das dann um 18.00
Uhr beginnen würde.

Der Familien-
gottesdienst
zum Ernte-
dankfest, der
zusammen mit
dem Kinder-
garten vorbe-
reitet wird und am 6. Oktober um
11.30 Uhr stattfinden wird, wird
sich thematisch mit einer besonde-
ren Art von Erbsenzählern befas-
sen. Nur so viel sei schon mal ver-
raten: Es geht nicht um die
Menschen, die sich an Kleinigkeiten
aufreiben...
Im Anschluss an den Gottesdienst
gibt es Bratwurst vom Grill und na-
türlich etwas zu trinken. hjk
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Samstag, 05. Oktober und Sonntag, 06.Oktober

Weinfest und
Erntedank-Gottesdienst



Vorschau

Montag, 16.September, 19.30 Uhr, Gemeindehaus Mascherode

Vortrag: „Naturnahes Gärtnern –
rund ums Jahr“

Montag, 11. November,
17.00 Uhr, St. Heinrich

Martinstag -
Andacht und
Laternenumzug
Wir beginnen diesmal mit der An-
dacht zum Martinstag am 11. No-
vember um 17.00 Uhr in der St.-
Heinrich-Kirche an der Nietzsche-
straße 1. Danach werden wir mit
unseren Lichtern und Laternen
nach St. Markus ziehen, wo es et-
was zu trinken und zu essen gibt.

Mit diesem Vortrag setzt die Diplom-
Wirtschaftsbiologin Ines Wehling die
Vortragsreihe der LEB „Vielfalt statt
Einfalt – eine Chance für Insekten“
fort, die im Mai mit einem Abend
über Wildbienen begann.
Sie wird u.a. über die Gestaltung
von Balkon und Garten als
Wohlfühlort für Mensch UND Insekt
sprechen, über sinnvolle Nisthilfen
informieren und bienenfreundliche
Einkaufstipps geben.
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Vorschau

Wir, die Deka-Band, sind 17 Musiker
und Sänger im Alter von 22-58 Jah-
ren. Die Abkürzung „Deka“ steht
dabei für das Dekanat Braun-
schweig, da wir aus vielen ver-
schiedenen Gemeinden des katholi-
schen Dekanats zusammenkom-

men. Auch Mitglieder aus anderen
Dekanaten sind bei uns dabei.
Uns gibt es mittlerweile seit über
30 Jahren. In dieser Zeit haben bei
uns 120 Personen mitgemacht. Bei
über 380 Auftritten vom Ruhrgebiet
bis nach Polen und von der Ge-
denkstätte Bergen-Belsen bis ins
Jolly Joker konnte man uns hören.
Von Gospels bis hin zu Pop- und
Rocksongs mit einer christlichen
Botschaft haben wir alles im Reper-
toire.
Neben 10 Sängerinnen und Sän-
gern gibt es bei uns Querflöten,
Geigen, Gitarren, Bass, Keyboard
und Schlagzeug. Die Dekanats-
Band gestaltet den konzertanten
Teil des Abendgottesdienstes in der
Alten Dorfkirche Mascherode am
15. September um 18.00 Uhr.

Swingender Jazz von Django Rein-
hart und Benny Goodman, brasiliani-
scher Choro, Piazzolla, albanische
Volksmusik, aber auch Werke von
J.S. Bach: das ist das Programm vom
Trio „Nowottny“, zu dem Bernd Dall-
mann (Saxophon, Klarinette, Flöte),
Agim Bleta (Gitarre) und Tatjana
Wassmann (Violoncello) gehören.
So unterschiedlich die Stücke stilis-
tisch auch sein mögen, Einigkeit ent-
steht durch das lebendige Zusam-
menspiel, bei dem auch die
Improvisation ihren Platz hat. Davon
kann man sich am Sonntag, 29. Sep-
tember, im Abendgottesdienst um
18 Uhr in der St.-Markus-Kirche

überzeugen. Der Gottesdienst zum
Thema „Engel“ wird vom „Frauen-
abend“ mitgestaltet.

Sonntag, 15. September, 18.00 Uhr, Alte Dorfkirche

Konzert der Dekanats-Band

Sonntag, 29. September, 18.00 Uhr, St.-Markus-Kirche

Trio Nowottny



Vorschau

Seit mehr als 40 Jahren spielt das
Blasorchester St. Cyriakus aus der
Braunschweiger Weststadt zu den
verschiedensten Anlässen. 22 Mit-
glieder im Alter von 14 bis 79 Jahren
spielen Trompete, Tenorhorn, Flöte,
Klarinette, Posaune, Horn oder
Schlagzeug. Das Blasorchester spielt
geistliche, volkstümliche und moder-
ne Musik aller Stilrichtungen – vom
Choral bis zu konzertanten Potpour-
ris namhafter Künstler, wie Abba,
Beatles, Udo Jürgens oder Nena. Das
Blasorchester freut sich immer über
neue Mitglieder, die sich gern beim
musikalischen Leiter, Markus Grün-

der, telefonisch (0151-15120890)
oder per Mail (markus.gruender@t-
online.de) melden können.

Zuletzt spielte das Elfenorchester
vor zwei Jahren in der Dorfkirche Ma-
scherode, ein Programm mit Klez-
mer-Musik. Diesmal ist Folklore dran,
mit einigen „klassischen“ Folksongs
und unbekannteren Liedern und Tän-
zen aus Frankreich, Südamerika und
Schweden. Und einem berühmten
Lied aus Israel, das wir mit der Ge-
meinde schon 2017 gesungen und
gespielt haben.
Gehört denn Folklore in die Kirche?
Haben Volkslieder oder Volkstänze
eine geistliche Dimension? Unsere
Antwort: Aber Ja! Die traditionellen,
von Generation zu Generation im-
mer „weitergegebenen“ Texte und

Melodien haben die wesentlichen
Lebens-Themen der Menschen zum
Inhalt: Liebe und Leid – Lebensfreu-
de – Krieg – Tod. Und sie werden
auch heute noch gesungen, weil
diese Themen und die Gefühle heute
noch ganz aktuell sind. Weil die Ge-
fühle von damals, in Texte und Melo-
dien verpackt, in den Liedern bis
heute mitschwingen. Und beson-
ders, weil sich Jesus der Themen
und der Gefühle der einfachen Men-
schen angenommen hat. Denn er
ging raus aus dem Tempel und den
Synagogen und ging zu den Men-
schen.
Wir sind sicher (auch wenn das Neue
Testament nichts darüber berichtet),
dass er nicht nur mit den einfachen
Menschen gegessen und getrunken
hat: Er hat ganz gewiss anschlie-
ßend mit ihnen auch gesungen und
getanzt! Wolfram Neue

Sonntag, 20. Oktober, 18.00 Uhr, St.-Markus-Kirche

Blasorchester St. Cyriakus

Sonntag, 10. November, 18.00 Uhr, Alte Dorfkirche

Folklore-Standards mit dem Elfenorchester
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Vorschau

In diesem Advent planen wir eine
„Reisekrippe“ für Mascherode. Die
Idee entstammt dem lateinamerika-
nischen Brauch der „Posadas“. Die-
ser erinnert in der Adventszeit an
Maria und Josephs mühselige Suche
nach Unterkünften auf ihrer Reise
von Nazareth nach Bethlehem vor
der Geburt Jesu.

Bei unserer Umsetzung dieses
Brauchs möchten wir drei Krippenfi-
guren (Maria, Josef und ihren Esel)
von Haus zu Haus durch Mascherode
ziehen lassen. Die Figuren werden
jeden Tag ein neues temporäres
„Zuhause“ beziehen.

Die Reise unserer Figuren beginnt im
Anschluss an die Lichterkirche beim
Adventsauftakt am 30. November
mit der Übergabe der Krippenfiguren
an den ersten Gastgeber. Danach
ziehen Maria und Josef durch Ma-

scherode und kommen
zum ersten Gottesdienst
am Heiligabend, also kurz
vor der Geburt, wieder
zurück in die Dorfkirche.

Wie können Sie sich / wie
könnt ihr euch beteili-
gen?
Wir möchten Sie / euch
einladen, den Krippenfi-
guren von Maria und Jo-
sef für eine Nacht im De-
zember eine Unterkunft
zu geben. Interessierte
Gastgeber in ganz Ma-
scherode, gern auch Fir-
men, Unternehmen und
Praxen melden sich bitte

bis zum 15. November im Gemein-
debüro für einen freien Termin oder
tragen sich in die Liste im Gemein-
dehaus ein. Am entsprechenden Tag
erhalten Sie / erhaltet ihr Maria und
Joseph samt Esel zu einem vorab
vereinbarten Übergabezeitpunkt.
Zur Übergabe bietet sich ein kurzes
Gebet für eine sichere Reise des
Paares an (mit den Krippenfiguren
wird eine Karte mit Vorschlägen
ausgehändigt). Am nächsten Tag
wandern die Krippenfiguren zum
nächsten Gastgeber.

Sind Sie dabei? Vielleicht sogar in
Kombination mit dem „Lebendigen
Adventskalender“ (S.11)? Wir wür-
den uns freuen! Wir wünschen den
Krippenfiguren eine interessante
Reise und den Gastgebern im Ad-
vent ganz viel (Vor-)Freude beim Be-
gleiten des „holden Paares“!

Ulf Harding

Auf dem Weg nach Bethlehem
Krippenfiguren wandern durch Mascherode
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Vorschau

Wie schon im letzten Jahr suchen
wir Gastgeber-Familien, die an
einem Freitag, Samstag oder
Sonntag-Abend im Advent um
17:30 Uhr vor ihrer Haustür oder in
ihrem Vorgarten zum adventlichen
Beisammensein einladen.
Bei warmem Punsch und Keksen ist
für eine halbe Stunde Zeit zum
gemeinschaftlichen Singen und
Plaudern oder für eine kurze
Geschichte. Wenn Sie Gastgeber
sein möchten, gern auch in
Verbindung mit der Wanderkrippe:
ein Anruf im Pfarramt oder eine
kurze Mail an mascherode.buero
@lk-bs.de mit ihrem Wunschtermin
genügen.

Lebendiger Advents-
kalender 2019

Krippenfiguren
selbst gestalten
Unter Leitung von Annegret Kopkow
werden in einem zweitägigen Kurs
Krippenfiguren – Maria mit Baby,
Josef, Hirten, drei Könige, Engel,
Wirt – für die Alte Dorfkirche gefer-
tigt, die auch bei der für die Ad-
ventszeit geplanten Wanderkrippe
eingesetzt werden können.

Wo: Gemeindehaus Rautheim
Wann:
Freitag, 25. Oktober, 15.00 – 21.30
Uhr
Samstag, 26. Oktober, 9.00 – 19.00
Uhr
Für das Abendessen am Freitag ist
geplant, dass jede Teilnehmerin
einen Beitrag für das Buffet mit-
bringt. Am Samstag wird zum Mit-
tagessen Pizza oder Ähnliches be-
stellt.

Kurskosten für Teilnehmerinnen
aus Mascherode entfallen, da die
Figuren für die Kirche hergestellt
werden.
Anmeldung beim Gemeindebüro
(mascherode.buero@lk-bs.de oder
Tel. 692718) – bei Interesse so
schnell wie möglich, da es nur
sechs Plätze gibt! Bei der Anmel-
dung erhalten Sie eine Liste mit
den mitzubringenden Werkzeugen
und Materialien.

Fo
to

:
m

z;
G

ra
fi
k:

P
fe

ff
e
r,

g
e
m

e
in

d
e
b

ri
e
f.
d

e



Gemeindeleben

Evangelische Christen im Braun-
schweiger Süden feierten gemeinsa-
men Open-Air-Gottesdienst vor der
St.-Markus-Kirche. Bei einem Mix aus
Sonnenschein und Wolken sowie
glücklicherweise nur ganz wenigen
Tropfen Regen feierte der Kirchenge-
meindeverband Braunschweiger Sü-
den das Himmelfahrtsfest. Eingela-
den hatte dieses Jahr die
St.-Markus-Gemeinde in der Süd-
stadt. Der gastgebende Pfarrer
Hans-Jürgen Kopkow begrüßte die
zahlreich aus den sieben verbunde-
nen Gemeinden angereisten Ge-
meindeglieder und stellte den Got-
tesdienst unter das Motto:
„Miteinander auf dem Weg zueinan-
der". Es sollte im Laufe der Veran-
staltung in Wort und Lied viel um
Verheißung, Aufbruch, Unterwegs-
Sein, Gottes Geleit und seinen rei-
chen Segen gehen. Die Predigt lag in
den Händen von Pfarrer Hans-Jürgen
Kopkow (Kirchengemeinden Masche-
rode und Südstadt) sowie Pfarrer
Detlef Gottwald (Melverode und

Heidberg).
Als besondere Heraus-
forderung lud Pfarrer
Kopkow die Gottes-
dienstbesucher ein,
sich am „Pilgerschritt"
zu versuchen. Wer
wollte, stellte sich in
einer langen Reihe
hintereinander auf und
ging jeweils zwei
Schritte vor und einen
Schritt zurück. Diese
Prozession gelang nur
ansatzweise, führte al-
lerdings zu großer Er-

heiterung. Den Anwesenden wurde
deutlich gemacht, dass einer der
ersten Pilger wohl Abraham war, der
Vater des Judentums, Christentums
und des Islam.
Die klangvolle musikalische Gestal-
tung übernahmen 32 Bläserinnen
und Bläser der vereinigten Posau-
nenchöre des Pfarrverbandes aus
dem Lindenberg, aus Stöckheim und
der Südstadt einschließlich Rautheim
unter der Gesamtleitung von Ronald
Schrötke (St. Markus). Erstmals da-
bei waren Jungbläser, die einer erst
im Januar gegründeten Anfänger-
gruppe angehören und die sich aus
acht Erwachsenen und vier Kindern
zusammensetzt. Sie wirkten sowohl
bei der Ein- und Ausgangsmusik als
auch bei allen Liedern mit. Im An-
schluss an den Gottesdienst waren
die Gottesdienstbesucher eingela-
den, bei Speis und Trank noch ein
wenig zusammenzubleiben. Viele
nutzten diese Gelegenheit gern zur
Stärkung und zur Begegnung.

Jens Ackermann

„Miteinander auf dem Weg zueinander"
Himmelfahrt im Pfarrverband
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Gemeindeleben

Wie sehen Jugendliche die Kir-
che?
Lars Dedekind, Jugendpfarrer der
Landeskirche, schilderte die Proble-
me, die einer Aktivierung von Ju-
gendlichen im Wege stehen: Zeit,
Räumlichkeiten, neue Medien.
Trotzdem konnten viele Jugendliche
für eine Mitarbeit in Verantwortung
gewonnen werden. Diese Jugendli-
chen bieten dann Unterstützung bei
den Angeboten in den Gemeinden
und sind Kommunikatoren für die
Werbung weiterer junger Men-
schen. Der Weg, über neue Medien
weitere junge Menschen für das
Thema Kirche zu aktivieren, schei-
tert leider an zu geringen finanziel-
len Möglichkeiten, wäre aber drin-
gend geboten.
Männer gehen auf den Grund
des Glaubens
In dieser Diskussion ging es um
Fragen wie: Was sagen uns Berichte
der Apostel heute? Wie argumen-
tieren wir heute über Lebensab-
schnitte Jesu? Was ergeben sich für
Glaubensfragen daraus? Wie ist
Glauben darstellbar? Dabei wurde
deutlich, dass die Emotionalität für
jeden Teilnehmer in der Bewertung
dieser Fragen neue Einsichten und
Impulse brachte. Anhand vieler Bei-
spiele wurde das Thema inter-
essant ausgeleuchtet.
EU-Richtlinien in der Landwirt-
schaft
Von allen Teilnehmern interessiert
verfolgt wurden die Ausführungen
über die neuen EU-Verordnungen in
der Landwirtschaft, die im Bericht
von Heinrich Pape und Heinz Wendt
zum Thema „Düngung, Umwelt, EU-

Kontrolle“ deutlich wurden. Die
Spezifizierungen der Bodenbear-
beitung und Einhaltung der ent-
sprechenden Richtlinien zwingen
jeden Landwirt, die Düngungsart,
Zeit der Einbringung und Menge
der eingesetzten Mittel zu doku-
mentieren, in festgelegten Zeiträu-
men Bodenproben nehmen und
prüfen zu lassen, und dieses bei
Prüfungen durch Behörden zu do-
kumentieren. Ein Fehlverhalten un-
terliegt hohen Strafen.
Mobilität in der Zukunft
Der Referent erläuterte Wege und
Möglichkeiten der technischen
Entwicklung. Zur Sprache kamen
die geplante Verschärfung der EU-
Richtlinien für CO2-Werte, die Mög-
lichkeiten, über Elektrofahrzeuge
diese Werte zu erreichen, die
Grenzen von Erzeugung und
Speicherung von Strom und die
Problematik bei der Verwendung
von Batterien.

Der Männerkreis

Männerkreistagung auf dem Hessenkopf
Aktuelle Themen bestimmen die Diskussion

Der Männerkreis war erfolgreich beim Boßeln im LindenbergFo
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Gemeindeleben

Bei der „Italienischen Nacht“ am
10. August präsentierte das Or-
chester des Nordharzer Städte-
bundtheaters Halberstadt/Quedlin-
burg unter der Leitung von
Musikdirektor Johannes Rieger zu-
sammen mit Gesangssolisten Wer-
ke aus italienischen Opern, unter

anderem von Verdi, Puccini und
Rossini. Nach der Pause folgten po-
puläre Kanzonen und „italienisch
angehauchte“ Titel. Mehr als 350
Gäste genossen am milden Som-
merabend dieses stimmungsvolle
und gelungene Konzert.

avh

Sommerkonzert
Italienische Nacht vor der Alten Dorfkirche

Frauengesprächs-
Radtour

Bei den Stopps, wie hier am Spring,
wurden Texte zum Radfahren, zu
Natur und Landwirtschaft vorgele-
sen.

Kindergarten star-
tete beim Nachtlauf
27 Kinder aus unserem ev. Kinder-
garten Mascherode starteten in die-
sem Jahr beim Nachtlauf. Das Wetter
war dieses Mal richtig gut zum Lau-
fen – schön warm, aber nicht zu
heiß. So sind alle Kinder gut gelaunt
an den Start gegangen und waren in
ihren grünen T-Shirts mit Regenbo-
gen, Wolke und Sonne gut zu erken-
nen. Insgesamt waren mehr als 450
Kinder in dem Lauf, und auf der
Strecke war es die ganze Zeit über
voll. Auch wenn natürlich der Spaß
im Vordergrund stand, sind unsere
Kinder zum Teil sehr weit vorne ins
Ziel gekommen. Für alle gab es im
Ziel eine tolle Medaille. Im nächsten
Jahr sind wir wieder dabei.

Christiane Bartel Fo
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Toleranz und Respekt

„Toleranz, auch Duldsamkeit, ist all-
gemein ein Geltenlassen und Akzep-
tieren anderer Überzeugungen,
Handlungen und Sitten.“ (Wiki-
pedia) oder:
„Toleranz ist vor allem die Erkennt-
nis, dass es keinen Sinn hat, sich
aufzuregen.“ (A.G. Bierce, US-ame-
rikanischer Journalist und Satiriker)

Damit ist eigentlich schon alles ge-
sagt. Das tägliche Leben, egal ob bei
der Arbeit, im Freundeskreis, bei den
Nachbarn, bei der Verwandtschaft,
nichts würde funktionieren ohne To-
leranz, und zwar auf beiden Seiten.
Bei den eigenen Kindern oder dem
Liebsten, auch da braucht man viel
davon, wahrscheinlich dort am meis-
ten. Weil das eigene Harmoniebe-
dürfnis bei Gefühlen und Sympathie
besonders hoch ist. Wenn man mal
ganz genau darüber nachdenkt: Be-
steht nicht das ganze Leben aus

Toleranz?
Aber funktioniert das wirklich?
„Nein“ und nochmal „Nein“. Es gibt
Tage und Situationen, da fehlt sie ei-
nem völlig. Wenn es dann mit Dis-
kussionen hinzukriegen ist, kein Pro-
blem. Doch oft endet es in einer
Missstimmung oder einem handfes-
ten Krach, weil keine Partei nachge-
ben will, und das Zauberwort Tole-
ranz plötzlich ein unbekanntes
Fremdwort geworden ist.

Doch ehrlich gesagt: Ist das
schlimm? Natürlich nicht. Man muss
nur sehen, dass man dann irgendwie
die Kurve bekommt und einen ge-
meinsamen Nenner findet. Immer im
Leben tolerant zu sein und alles zu
akzeptieren, worüber man eine ganz
andere Sichtweise hat, das geht
auch nicht. Wenn die sogenannte
Toleranzgrenze erreicht ist, hört es
auf mit der Toleranz. jh

“Und als Jesus im Haus des Levi beim
Essen war, aßen viele Zöllner und Sün-
der zusammen mit ihm und seinen
Jüngern. Als die Schriftgelehrten, die
zur Partei der Pharisäer gehörten, sa-
hen, dass er mit Zöllnern und Sündern
aß, sagten sie zu seinen Jüngern: Wie
kann er zusammen mit Zöllnern und
Sündern essen? Jesus hörte es und
sagte zu ihnen: Nicht die Gesunden
brauchen den Arzt, sondern die Kran-
ken. Ich bin gekommen, um die Sün-
der zu rufen, nicht die Gerechten.“

Markus 2,15-17

Tolerierst du noch, oder akzeptierst du schon?
Gedanken zum Thema Toleranz, Respekt und Akzeptanz
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Toleranz und Respekt

Die Achtung von Toleranz und Re-
spekt im Miteinander gerade in un-
serem Tun und Handeln ist vermut-
lich eine tägliche Herausforderung.
Die Grenzen im Kopf können eine
Hürde dabei sein. Mit großem Inter-
esse las ich neulich einen Bericht
im „Süddeutsche Zeitung Magazin“
(Nr. 27/05.07.2019). Unter der Fra-
gestellung: „Kann Botswana ein
Vorbild für die westliche Welt sein?“
wird die Entwicklung in diesem afri-
kanischen Land beschrieben.

Botswana hat im Sommer 1966 sei-
ne Unabhängigkeit erhalten. Es ist
ein Land, dessen Grenzen ungeach-
tet seiner Stämme, Clans und
Denkweisen von den Kolonialherren
festgelegt worden waren. Der Triba-
lismus hat eine Entwicklung des
Landes kaum möglich werden las-
se, und ein starkes Orientiertsein
auf das kulturelle, politische und
gesellschaftliche Bewusstsein der
etwa 24 Stämme hat ein gemeinsa-
mes botswanisches Volk nicht zu-
sammenwachsen lassen. Die will-
kürlich gesetzten Grenzen rissen
Stämme auseinander und zwangen
andere zusammen, die gern ge-
trennt gewesen wären. Nun wollte
man aber die Stammesidentitäten
aufbrechen und ein gemeinsames
Nationalgefühl für Botswana wach-
sen lassen. Dies gelang durch die
Entscheidung der Regierung, Fach-
leute, die in Teilen des Landes fehl-
ten, aus anderen Regionen, wo die
Versorgung gesichert war, zu ver-
setzen. So wurden Lehrer, Ärzte,
Krankenschwestern, Beamte an Or-
te geschickt, an denen es Bedarf

gab. Viele von ihnen gehörten ei-
nem anderen Stamm an als die
Menschen vor Ort. Die Stammeszu-
gehörigkeit war nicht interessant,
sondern nur der Fokus auf das
„Mitbürger-Sein“. Durch diese – na-
türlich erzwungene und oft
schmerzhafte – Vermischung im
Land brachen Vorurteile auf und
neue Verbindungen wurden ge-
knüpft. Die räumliche Distanz zwi-
schen den einzelnen Stämmen und
das Fehlen von Informationen ließ
in der Vergangenheit die Vorurteile
wachsen. Die Begegnungen und
das gegenseitige Kennenlernen und
Zusammenarbeiten brachte die
Menschen zu einer gefühlten und
gelebten Einheit. Nun wurden Kin-
der geboren, deren Eltern verschie-
denen Stämmen angehören. Jeder
kannte jemanden in anderen Lan-
desteilen, in anderen Stammesge-
bieten. Menschen mit ursprünglich
unterschiedlichen Abstammungen
begegnen sich in Schulen, Kran-
kenhäusern, Ämtern und ihren
Häusern.

Neben dem „Beamtentransfer“ gibt
es heute zusätzlich eine Art ver-

Toleranz und Respekt in Botswana
Ein interessantes Projekt
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Toleranz und Respekt

Haben Sie schon mal was von dem
Sänger und Liedermacher Bodo
Wartke gehört? Falls nicht, hören
und lesen Sie doch mal, was er sich
so für Gedanken macht. Und sollte
er hier in der Gegend auf Tour sein
– hören und sehen Sie sich ihn mal
an.
Der Klavierkabarettist Bodo Wartke
denkt in seinem Lied „Das Land, in
dem ich leben will“ (2017) laut
darüber nach, wie das Land, in dem
er gerne leben will, aussehen sollte.
Ein Thema, das im persönlichen Be-
reich und auch auf gesellschaftspo-
litischer Ebene bei der alltäglichen
Gestaltung unseres Zusammenle-

bens immer relevant ist.
Ein Land, das tolerant ist, aber
gleichzeitig auch ganz klare Kante
zeigt gegen jede Form von Intole-
ranz, das bei Unrecht laut wird und
bei Nationalstolz still.
Das ist mal ein Land, in dem ich le-
ben will!
Zum Verkauf der Online-Single äu-
ßert sich Bodo Wartke wie folgt:
„Alle Einnahmen aus dem Verkauf
dieses Liedes spende ich der Orga-
nisation Amnesty International, weil
sie für das eintritt, was ich mir
wünsche: die weltweite Wahrung
der Menschenrechte.“

db

Das Land, in dem ich leben will

pflichtenden Zivildienst für junge
Menschen nach der Schule, die für
ein Jahr in ein anderes Stammesge-
biet ziehen, um dort tätig zu sein.
So lernt man in Botswana sein Land
und seine Leute kennen.

Eine Idee auch für uns – junge
Leute aus Sachsen nach Nordrhein-
Westfalen, aus dem Saarland nach
Mecklenburg-Vorpommern?

db

Gebet um Toleranz
Gott, Menschen und Lebensumstände sind so verschieden, dass wir Mühe haben, sie in
unsere Denkmuster einzuordnen.
Mit unterschiedlichsten Merkmalen hast du uns ausgestattet: Herkunft und Hautfarbe,
Alter und Geschlecht, ethnische Zugehörigkeit und kulturelle Tradition, religiöse, politi-
sche und sexuelle Orientierung, Ängste und Hoffnungen, Träume und Visionen.
Aber in uns allen ist die Sehnsucht nach Anerkennung und Geborgenheit.
Befreie uns von der Blindheit, die nur einen Weg für alle sieht.
Löse uns von allen Fesseln der Vorurteile und Gleichgültigkeit. Schenke uns den Geist
der Geschwisterlichkeit und Solidarität.
Nimm von uns alle Angst, wir würden verlieren, wenn wir selbst gezogene Grenzen öff-
nen.
Lass uns aufeinander zugehen in Respekt und Freiheit, und lass uns aufbereiten das
Feld der Versöhnung, damit sie wachsen können in Vielfalt und im Übermaß: die Früch-
te deines Reiches.

Amen
Christian Zoidl, in: Pfarrbriefservice.de



Kirchenvorstand

Wenn man etwas dreimal getan hat,
dann ist es schon eine Tradition, so
sagt man. In diesem Sinne haben wir
schon eine kurze Tradition mit be-
sonderen Gottesdiensten, die vom
Kirchenvorstand vorbereitet werden.
In diesem Jahr findet der Gottes-
dienst am 1. September auf dem
Waldspielplatz statt (siehe Seite 6).
Für die Adventszeit planen wir ein
neues Projekt, eine Krippe auf Rei-
sen. Maria und Josef sollen von Haus
zu Haus ziehen und an Heiligabend
in der Dorfkirche ankommen. Mit der
Unterstützung von Annegret Kopkow
werden zuvor die Erzählfiguren her-
gestellt (siehe Seite 11).
Die notwendigen Renovierungsarbei-
ten und Schönheitsreparaturen an
und um Kirche und Gemeindehaus
gehen weiter. Die Kosten für Arbei-
ten am Gemeindehaus muss dabei
die Gemeinde selbst tragen. Die
Kirchentür, Kirchenfenster und auch
schadhafte Fensterrahmen an Ge-
meindehaus und Jugendhaus werden
frisch gestrichen sein, wenn dieser
Gemeindebrief erscheint. Dem-
nächst werden die Strahler instal-
liert, die die Dorfkirche im Winter
stimmungsvoll beleuchten werden.
Im Herbst steht dann die Ausbesse-
rung der Rasenflächen an.
Die alte Küche im Gemeindehaus
hatte nach mehr als 30 Jahren und
einem Wasserschaden ausgedient.
Eine neue Küche wird noch im Som-
mer eingebaut.
Neue Impulse für die Arbeit in Ma-
scherode und auch für die Zusam-
menarbeit der Gemeinden St. Mar-
kus und Mascherode wird die
Klausurtagung bringen. Beide Kir-

chenvorstände fahren dazu im No-
vember gemeinsam ins Kloster Drü-
beck. avh

Vielen Dank
an alle, die uns mit ihrem Geld
immer wieder finanziell in unserer
Arbeit zum Wohl der Kirchen-
gemeinde in Mascherode unter-
stützen, ob mit Kirchensteuer,
Kollekte oder Spenden.

Wie jedes Jahr bitten wir auch 2019
alle Mascheroderinnen und Ma-
scheroder um eine Extraspende per
Überweisungsträger, nicht nur die
Gemeindeglieder, sondern auch all
die, die sich über die Aktivitäten
der Gemeinde freuen, aber sonst
keine Gelegenheit finden, uns
finanziell in unserer Arbeit zu
unterstützen.
Ihre Extraspenden wird der
Kirchenvorstand in diesem Jahr für
die Kirchenmusik und für den
Geburtstagsbesuchsdienst verwen-
den. Sie können Ihre Spende mit
einem entsprechenden Vermerk
natürlich auch in Ihrem Sinn ganz
anders zweckbestimmen.
Wir würden uns freuen, wenn Sie
uns in unseren Bemühungen
unterstützen könnten und bedan-
ken uns schon im Voraus bei
denen, die uns etwas zukommen
lassen. Wenn Sie auf dem Überwei-
sungsträger Ihre Adresse angeben,
können wir Ihnen eine Spenden-
quittung zukommen lassen.

avh, hjk

Neue Küche im Gemeindehaus



Kirchenvorstand

Der Altar in der Alten Dorfkirche
Wer findet die 10 Unterschiede?

Lösung auf S. 31
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Pfarrverband

Aus dem Eine-Welt-Laden: Mango-Fruchtaufstrich

... mit natürlich-fruchtigem Geschmack und vielen
Vitaminen – der ideale Start in den Morgen! Die
Mangos werden von philippinischen Kleinbauern
produziert, sorgfältig verarbeitet und mit
Rohrzucker von Kleinbauern aus Paraguay gesüßt.
Der Aufstrich ist frei von künstlichen
Konservierungsstoffen.

Das Glas mit 220 g Fruchtaufstrich gibt es
für 3,50 € – immer nach den Gottesdiensten
im Gemeindehaus.

Donnerstag, 31. Oktober, 11.00
Uhr, Thomaskirche Heidberg

Ökumenischer Fest-
gottesdienst zum
Reformationstag
Nach den guten Erfahrungen der
vergangenen Jahre wollen wir wie-
der gemeinsam Gottesdienst feiern.
Beteiligt werden wieder die Ge-
meinden aus der „Heidberg-Öku-
mene“ und Nachbargemeinden
aus dem „Braunschweiger Süden“
sein.

Eckehard Binder

Sonntag, 22. September, 10.00
Uhr, Thomaskirche Heidberg

Interkultureller
Gottesdienst
Auch in diesem Jahr wollen wir wie-
der zusammen mit unserer Stadt-
teil-Initiative „Heidberg – Aktiv“
einen interkulturellen Gottesdienst
feiern.

„Interkultu-
rell“ heißt:
Wir feiern
diesen Got-
tesdienst
zusammen
mit Men-

schen, die einen anderen kulturel-
len Hintergrund haben. Ihr Heimat-
land, bzw. das ihrer Familie ist nicht
Deutschland. Ihre Muttersprache ist
nicht Deutsch. Doch wir leben hier
zusammen und „wachsen zusam-
men“. So lautet das Motto der dies-
jährigen „Interkulturellen Woche“,
die am 22. September beginnt.

Ein besonderes Augenmerk wollen
wir in diesem Jahr auch auf die Si-

tuation der Flüchtlinge im Mittel-
meer legen. „Menschen & Rechte
sind unteilbar“: So lautet das Motto
des „Flüchtlingstages“ innerhalb
der interkulturellen Woche.

Die musikalische Gestaltung des
Gottesdienstes wird – wie alle Jahre
– auch wieder interkulturell sein.
Seien Sie herzlich eingeladen!

Eckehard Binder
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Pfarrverband

Die Grundfrage im Leben Abrahams
beschäftigt viele Menschen auch
heute: Ob Vertrauen sich lohnt?

Dem einen hat es geholfen zu ver-
trauen. Es war die einzige Chance,
den begrenzten Raum von Angst und
Zweifel zu verlassen und Neues zu
riskieren. Eine andere macht die Er-
fahrung, dass ihr Vertrauen bitter
enttäuscht wurde. So bewegt sich
das Leben oft zwischen den Gefüh-
len Angst und Vertrauen. Was trägt,
worauf kann man wirklich vertrauen?
Es gilt gerade nach Enttäuschungen,
neue Schritte ins Vertrauen zu wa-
gen.

Anhand der Geschichte Abrahams in
der Bibel wollen wir das Geheimnis

des Vertrauens buchstabieren und
eine Spur suchen, der man im Leben
nachgehen kann.
Die Einheiten gehören inhaltlich zu-
sammen, man kann aber auch nur
an einer Einheit unabhängig von den
anderen teilnehmen. Bibelkenntnis-
se werden nicht vorausgesetzt. Wir
laden herzlich zu zwei Abenden und
einen Samstag ein, an dem auch
Zeit für gemeinsames Essen und
vertiefende Gespräche bleibt.

Was heißt „Stufen des Lebens“?

„Stufen des Lebens“ will Menschen
zum Glauben ermutigen und dabei
nicht vorrangig Wissen vermitteln,
sondern Glaubenserfahrungen er-
möglichen und Lebenshilfe anbie-
ten. Das Besondere ist die Arbeit
mit Bodenbildern, mit deren Hilfe
über eigene Lebensthemen nach-
gedacht werden kann. Sie fordern
auf, biblische Texte, Glaube und Le-
ben neu in Beziehung zu bringen.

In Kooperation mit und in pädago-
gischer Verantwortung der Evange-
lischen Erwachsenenbildung Nie-
dersachsen.

Stufen des Lebens
Ob Vertrauen sich lohnt?

Leitung: Dagmar und Markus Brockfeld
Zeiten: 07. + 14.11.2019, 19.30 bis 21.45 Uhr

16.11.2019, 10-16 Uhr
Veranstalter: Ev.-luth.Kirchengemeinde Rautheim,
Ort: Gemeindehaus Rautheim, Zum Ackerberg 16,

38126 Braunschweig
Kontakt: RAUTHEIM.BUERO@LK-BS.DE, Tel. 0531 691434
Kosten: keine
Anmeldung: nicht erforderlichFo
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Pfarrverband

Das außergewöhnliche Museum Mechanischer Mu-
sikinstrumente bewahrt mehr als 250 Objekte aus
über 250 Jahren Geschichte der mechanischen Musikin-
strumente – von einer Spieluhr von nur 1,5 x 1,5 cm bis
zur Karussellorgel mit Maßen von 3 x 4 m. Fast alle In-
strumente sind spielbereit und bei einer Führung wer-
den wir viele unterschiedliche Klänge erleben. Dazu
gibt es Informationen zur Funktionsweise und Ge-
schichte der mechanischen Musikinstrumente – wissen-
schaftlich aufbereitet und für den interessierten Besu-
cher gut verständlich – man muss kein Musikexperte
sein, um die Geschichte der mechanischen Musik zu
verstehen.
Der Kaiserdom zählt zu den wichtigsten Kulturdenkmä-
lern der Romanik in Deutschland und war das erste Groß-
gewölbe nördlich des Harzes. 1135 wandelte Kaiser Lo-
thar, seit 1125 deutscher König und 1133 deutscher
Kaiser, ein Kanonissenstift, das seit dem 11. Jahrhundert
an dieser Stelle bestand, in ein Benediktinerkloster um.
Dabei stiftete er den nun entstehenden Kaiserdom als
Abteikirche und Grablege für sich und seine Familie. Die

Fertigstellung des romanischen Bauwerkes erfolgte – nach Lothars Tod und
dem Übergang des Kaisertums an die Staufer – um 1170 unter Heinrich dem
Löwen. Beeindruckend sind die romanische Architektur und der reiche Skulp-
turenschmuck. Daneben zählt die historistische Ausmalung des Innenraumes
als dritte Besonderheit des Kirchenbaus.
Und zwischendrin lädt das traditionelle Café am Dom zu Kaffee und Kuchen,
bei gutem Wetter auf der Terrasse mit Blick auf den Dom!

Termin: 19. Oktober 2019
13:15 Uhr: Treffen am Gemeindehaus Rautheim. Wir fahren in Fahrgemein-
schaften mit Privat-PKWs
14:00 Uhr: Führung im Museum Mechanischer Musikinstrumente
15:15 Uhr: Kaffeepause im Café am Dom
17:00 Uhr: Führung im Kaiserdom
Kosten: Besuch im Museum: 3,50 € Eintritt zzgl. 1 € für die Führung, Kinder
bis 14 Jahre 2 € Eintritt inkl. Führung; Führung im Dom: 3 € pro Person, Kin-
der und Jugendliche bis 15 Jahre frei
Ggf. Fahrtkosten nach Umlage; Getränke und Speisen im Café am Dom
Anmeldung bis zum 10. Oktober im Gemeindebüro Rautheim oder unter
meike.buck@lk-bs.de mit der Angabe, ob ein Auto zur Verfügung steht oder
eine Mitfahrgelegenheit benötigt wird. Meike Buck

Königslutter am Elm
Einladung zum dritten Ausflug des Kulturprogramms
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Pfarrverband

Herzliche Einladung an alle Süd-
städter und unsere Nachbarn aus
den umliegenden
Gemeinden,einen
holländischen
Abend bei Ker-
zenschein an fest-
lich gedeckter Ta-
fel zu verbringen.
Holländische Klei-
dung möglich.

Neben einem
kleinen Programm
– „Rudi Carell und das laufende
Band“ – gibt`s Stamppot-Variatio-
nen zu essen.

Wir erbitten 5 Euro Eintritt.
Für die Getränke und das Essen er-

bitten wir eine
Spende.

Wir freuen uns
über alle, die
wir an diesem
Abend ab 18.00
Uhr begrüßen
dürfen.

Um der Vorbe-
reitung willen

erbitten wir eine Anmeldung unter
Tel. 691453 oder info@markus-
bs.de

Herbstfest in St.Markus
Lekker, lekker - Holländischer Abend am 25.Oktober

Die Plusminus-60-Abende finden am letzten Montag eines Monats um
19.30 Uhr in der Heidehöhe 28 statt. Sie richten sich vor allem an Men-
schen, die plus minus 60 Jahre alt sind. Die Abende sind selbstverständlich
offen für Menschen, die vielleicht nur das Thema des jeweiligen Abends in-
teressiert.

23. September: Experimentelle Acrylmalerei
28. Oktober: Buchbesprechung von Michelle Obamas Buch „Becoming“:

Wie bin ich geworden, was ich bin – wie werde ich weiter ...
25. November: Die Machtergreifung der NSDAP

hjk

Plusminus 60

Frauenfrühstück
Das nächste Frauenfrühstück im
Heidberg ist am 16.11.2019 um
09:30 - 12:00 Uhr.
Thema ist: „Loslassen – Loslassen! -
Lass mal los!“ db
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Kids & Teens



Kids & Teens

Ein Kindergartenjahr geht zu Ende,
das Sommerfest beschließt die vie-
len Aktionen im Kindergarte, und
die Sommerferien sind in greifbare
Nähe gerückt. Abschiede stehen
an, unsere „Steinekinder“ werden
rausgeschaukelt. Auch unsere Aus-
zubildende Joline und die FSJ-lerin
Lynn Noël haben ihre Abschiedsfei-
er zum Thema des diesjährigen
Sommerfestes in „indianischer Ver-
bundenheit“ – mit der Botschaft,
unsere Erde gut zu behandeln und
sie zu beschützen – aufbereitet und
den Kindern nahegebracht. Am En-
de waren wir alle beeindruckt, zu
Tränen gerührt, begeistert und
dankbar!

Wie haben Joline und Lynn Noël das
geschafft?

So ganz nebenbei haben sie sich
am Freitag eine „kleine, geheimnis-
volle Vorbereitungszeit“ erbeten.
Wir warteten bereits gespannt im
großen Abschlusskreis. Nun beka-
men alle drei Gruppen jeweils eine
eigene Geschichte und eine Schatz-
karte, um den Schatz ihrer Gruppe
im „Indianerland“ auf dem Kinder-
gartengelände zu suchen. Unsere
Sandkiste wurde zum „Treibsandge-
biet“, die Kirschbäume zu „Kak-
teen“ und Häuser zu „Tipis“. Mit viel
Liebe für das Detail haben sie diese
Dinge perfekt und treffend zum
Thema gefertigt und vorbereitet.
Der krönende Abschluss waren
dann im großen Abschlusskreis die
entdeckten „Schätze“. Ein Glas mit
„Überlebenspillen“ für das Kiga-
team, ein Buch für alle, mit der An-

leitung zum Leben auf der Erde und
für 75 (!) Kinder eine Smarties-
Schachtel, mit jeweils passender
Widmung: Viel Spaß in der Schule,
alles Gute im Kindergarten! Wo be-
kommt man solche individuellen
Schächtelchen – meine Frage.
Selbstverständlich haben beide
diese eigenhändig verziert! Zu al-
lerletzt las Lynn Noël einen roten
Indianerbrief vor, mit guten Wün-
schen, herzlichem Dank für ein
lehrreiches Jahr und Dank an alle
Kinder und Erwachsenen. Wow!
Diese beiden haben in diese Stun-
de alles gepackt … Abschlussnote
1+! Soviel Engagement und Freude
verdient Anerkennung. Vielen Dank
euch beiden, wir werden euch ver-
missen und uns gern an euch erin-
nern. Mögen gute Gedanken und
Wünsche euch nun begleiten!

Angela Behrens

„Jeder Teil dieser Erde sollte uns heilig sein!“
Auszubildende verabschieden sich vom Kindergarten
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Dies & das

Spätestens seit diesem Sommer ist
es deutlich geworden: Die Klimakri-
se ist zu einer realen Bedrohung für
die menschliche Zivilisation gewor-
den. Wenn wir jetzt nicht handeln,
dann werden bald die Lebens-
grundlagen unserer Kinder und En-
kel zerstört sein. Eine Hoffnung ist,
dass die jungen Menschen von „Fri-
days For Future“ (FFF) in den letz-
ten Monaten die Klimakrise ganz
oben auf die politische Agenda
bringen konnten. Das ist eine un-
glaubliche Leistung! Dadurch haben
sie ein letztes Zeitfenster geöffnet,
das wir nun für einen wirksamen
Klimaschutz nutzen sollten.
Als nächsten Meilenstein ruft „FFF“
anlässlich der UN-Generalver-
sammlung für den 20. September
zu einem globalen Klima-Aktionstag
auf. „FFF“ macht damit deutlich,
dass Schulstreiks alleine nicht den
notwendigen politischen Durch-

bruch bringen werden. Für uns Er-
wachsene genügt es nicht mehr,
nur Sympathie zu bekunden. Wir
müssen uns gemeinsam dem Aus-
nahmezustand stellen, den die Kli-
makrise für unsere Zukunft bedeu-
tet. Darum sollten wir uns als
Kirchen dem Aufruf zum Klima -
Aktionstag anschließen und am 20.
September unsere Verantwortung
für die Schöpfung und kommende
Generationen deutlich.
Schon seit Jahren begehen wir in
den Kirchen zusammen mit ande-
ren Organisationen immer im Sep-
tember in Braunschweig den
„Schöpfungstag“.
Dieses ist noch mehr ein Grund,
sich an den Aktionen am 20. Sep-
tember zu beteiligen. Nähere Infor-
mationen sind der Tagespresse zu
entnehmen.

Pfarrer Eckehard Binder

Weltweiter Klima-Aktionstag
am 20.September
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Dies & das

Seit Februar 2019 lenke ich mit ei-
nem Team den Seniorenkreis Ma-
scherode. Vor fast fünfzig Jahren
kam ich durch Heirat nach Masche-
rode in die Hofstelle Im Dorfe 10.
Viele kennen mich auch durch die
Tätigkeit bei „Spar“ – Hinter den
Hainen.

Im Januar 2016 schnupperte ich in
den Seniorenkreis Mascherode und
fand Gefallen daran. Oft werde ich
gefragt, ab wann man zum Senio-
renkreis gehen kann. Alter spielt
keine Rolle. Wir treffen uns wö-
chentlich Montag und Mittwoch von
14 Uhr bis 17 Uhr in den Bürgerstu-
ben Salzdahlumer Str. 312.

Wir bieten Kaffee, Kuchen (oft
selbstgebacken) und diverse Ge-
tränke an. Es besteht aber kein Ver-
zehrzwang mehr.

Karten- und Brettspiele sind unsere
Lieblingsbeschäftigung. Montags
besteht auch eine Skatrunde. Wer
Interesse hat, ist herzlich willkom-
men. Es dürfen auch eigene Spiele
mitgebracht werden. Für nächstes
Jahr sind auch wieder einige Tages-
fahrten geplant. Tschüß und viel-
leicht bis bald.

Christa Schmidt

Seniorenkreis
Mascherode

Impressionen vom
Stadtteilabend

Lösung S.10: Wer findet die Unterschiede?
Verschiedene Vorhänge; 1 Buch / 2 Bücher; Mikrofon; Anschluss für das
Mikrofon; Kabel; Antependium; Stange; verschiedene Kerzen; oberes
Foto: Altar größer; 8 Verschraubungen
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Die Gemeinde lädt ein

Angebote der Gemeinde

Besuchsdienst
alle zwei Monate am letzten
Dienstag im Monat
11.15 Uhr
Gemeindehaus Mascherode
Hans-Jürgen Kopkow, Tel. 69 14 53

Chor Collegium Cantorum
donnerstags
20.00 Uhr
Gemeindehaus St. Markus
Jürgen Siebert, Tel. 05331-3 33 89

Jungschar
freitags (während der Schulzeit)
16.45 Uhr
Schulgasse 1
Dorothee Heusing
doroheusing@gmx.de

Kirchenvorstand
Mi, 02.10.
Mi, 04.12.
19.30 Uhr
Gemeindehaus Mascherode
Hans-Jürgen Kopkow, Tel. 69 14 53

Eine-Welt-Laden
sonntags nach dem Gottesdienst
Gemeindehaus Mascherode
Marianne Zimmermann, Tel. 69 62 45

Frauengespräch
Mi, 23.10. 20:00 Uhr
Mi, 27.11. 20.00 Uhr
Gemeindehaus Mascherode
Dorothea Behrens, Tel. 68 23 86

Mütterkreis
jeden 1. Donnerstag im Monat
19.00 Uhr
Gemeindehaus Mascherode
Mütterkreis-Team, Tel. 6 37 99

Vormittagsrunde
jeden 1. und 3. Dienstag im Monat
9.00 - 11.00 Uhr
Gemeindehaus Mascherode
Gerhild Kahrs, Tel. 6 40 46
Barbara Kraus, Tel. 6 46 55

Konfirmanden
dienstags
16.15 Uhr
Gemeindehaus Südstadt
Hans-Jürgen Kopkow, Tel. 69 14 53

Männerrunde
jeden 2. Dienstag im Monat
20.00 Uhr
Helmut Gehrmann, Tel. 6 49 61
Gerhard Labinsky, Tel. 69 32 77

Kinderkirche (Kindergarten)
jeden 1. Dienstag im Monat
11.30 Uhr
(außer in den Kitabetriebsferien)

Krabbelgruppe
montags
9.30 - 11.30 Uhr
Jugendhaus



Die Gemeinde lädt ein

Klönschnack
jeden 3. Montag im Monat
15.00 Uhr
Gemeindehaus St. Markus
Ursula Langkopf, Tel. 6 49 93

Kreativ-Bastel-Treff
jeden 1. Montag im Monat
15.00 Uhr
Gemeindehaus St. Markus
Elke Keller, Tel. 8 66 71 83

Andere laden ein

Frauenhilfe
jeden 2. Montag im Monat
15.00 Uhr
Gemeindehaus St. Markus
Kathrin Pokorny, Tel. 69 45 89

Kindergottesdienst
donnerstags
16.00 Uhr
Kirche St. Markus
Annegret Kopkow, Tel. 69 14 53

Posaunenchor
mittwochs
19.00 Uhr
Gemeindehaus St. Markus
Ronald Schrötke, Tel. 05121/288028

Flötenkreis
nach Absprache
Wolfram Neue, Tel. 2 62 19 32

Töpfern
jeden 2. und 4. Mittwoch
19.00 Uhr
Görlitzstr.17

Kinderchor MC-Falken
freitags 14.00 oder 15.30 Uhr
Möncheweg 56

Meditationskreis
montags 19.30 – 20.00 Uhr
Bautzenstraße 26

Fit im Kopf
jeden 2. Dienstag im Monat
10.00 - 12.00 Uhr
Kirchenbrink 3c

Spielkreis
freitags 10.00 - 11.30 Uhr
Zum Ackerberg 16

Plusminus 60
jeden letzten Montag im Monat
19.30 Uhr
Heidehöhe 28
Hans-Jürgen Kopkow



Wir freuen uns, wir trauern

Taufen

„Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer
an mich glaubt, der wird leben!“

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir auf Grund des Datenschutzes
im Internet keine Namen und Adressen veröffentlichen.

Trauungen

„Wo du hingehst, da will ich auch hingehen; wo du bleibst, da
bleibe ich auch. Dein Volk ist mein Volk, und dein Gott ist mein
Gott.“

Rut 1,16

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir auf Grund des Datenschutzes
im Internet keine Namen und Adressen veröffentlichen.

Bestattungen

„Des Menschen Tage sind wie Gras, er blüht wie die Blume des
Feldes. Fährt der Wind darüber, ist sie dahin; der Ort, wo sie
stand, weiß von ihr nichts mehr. Doch die Huld des Herrn währt
immer und ewig."

Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir auf Grund des Datenschutzes
im Internet keine Namen und Adressen veröffentlichen.
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Ev.-luth. Kirchengemeinde Mascherode
im Ev.-luth. Pfarrverband Braunschweiger Süden

Wir sind für Sie da

Impressum

, Sandra
Eisenbrandt (se)

Namentlich gekennzeichnete Beiträge vertreten nicht unbedingt die Meinung der
Redaktion.

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe: 4. November 2019

Pfarrbüro
Schulgasse 1, 38126 Braunschweig
Sekretärin Katja Heise
Di und Fr 9.00 bis 13.00 Uhr
Tel. 69 27 18 und Fax 2 88 68 24
mascherode.buero@lk-bs.de

Pfarrer
Hans-Jürgen Kopkow, Tel. 69 14 53
hans-juergen.kopkow@lk-bs.de

Kirchenvorstand
Anette von Hagen, Tel. 2 62 31 68
anette.von-hagen@lk-bs.de

Kindergartenleitung
Angela Behrens, Tel. 69 27 27
mascherode.kita@lk-bs-de

Küsterin
Heike Jasper

Gemeindebrief
Marianne Zimmermann
marianne.zimmermann@lk-bs.de

Homepage
Jens Ackermann
internet.braunschweigersueden@lk
-bs.de
Oliver Voigt
oliver.voigt@lk-bs.de

Die Kirchengemeinde Mascherode gehört zum
Ev.-luth. Pfarrverband Braunschweiger Süden

Dorit Christ
Zum Ackerberg 16

Kirchenkasse Mascherode



Solange die Erde steht,
soll nicht aufhören
Saat und Ernte,
Frost und Hitze,
Sommer und Winter,
Tag und Nacht.

1.Mose 8, 22




